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Zum französischen Finanzetat .

Die französische Staatseinnahme aus den indirektenSteuern des abgelaufenen Jahres hat die gehegten Erwar¬
tungen weit übertroffen . Sie war in dem vom kaiserl . Fi¬nanzministerium entworfenen Budget auf 1000 Mill. Fr.veranschlagt worden, hat aber 26 Mill . Fr. mehr einge¬bracht. Zu diesen 26 Mill . gehört noch nicht die Einnahmedes Monats Dezember , die man auf5t/z Mg . berechnet, sodaß der Gesammtbetrag der indirekten Steuern den voraus¬
sichtlichen Anschlag um 31 Vr Mill. Fr. übertreffen wird.Fast alle Branchen des indirekten Steuerwesens haben zudieser Vermchrung beigetragen; nur die Eingangssteuer hatim Jahr 1856 13 Mill. weniger als 1855 eingedracht , waSfast einzig aus dem geringern Verbrauch des ausländischenZuckers zu erklären ist , indem die einheimische Zuckerfabri¬kation so zugenvmmen hat , daß daraus für den Staat eine
Einnahme von 48 Mill . erzielt worden ist. Eine Zusam¬
menstellung der Einnahmen aus den indirekten Steuern derbeiden letzten Jahre liefert folgendes Resultat : Hypotheken¬wesen (Veränderung des Bcsitztitels durch Kauf , Tausch ,Erbschaft , Eintragung von Kapitalien rc.) 1856 : 286 Mill .— 1855 : 267 Mill . —, Stempel 1856 : 54 Mill. — 1855 :51 Mill . Salz 1856 : 35 Mill . — 1855 : 28 Mill . —,Tabak 1856 : 163 Mill. — 1855 : 153 Mill. — , Trank¬steuer 1856 : 141 Mill . — 1855 : 115 Mill. — , Brief¬porto 1856 : 51 Mill . - 1855 : 49 Mill .Die gesammteStaatseinnahme betrug am 31 . Dez . 1856 :75 Mill. Fr. mehr als 1855, und 179Mill. mehr als 1854.Ein so .günstiger Stand der Dinge war nach einem Kriege,der so große Opfer erheischt hatte , und nach mehreren unzu¬reichenden Ernten kaum zu erwarten . Auch die direktenSteuern sind mit großer Regelmäßigkeit eingegangen . Beieinem Belaufe von 431 Mill. Fr . waren am 1 . Dez. nurnoch 17 Mill . im Rückstand geblieben . - ^Bei einer so blühenden Finanzlage tritt es befremdendhervor, daß der Zinsfuß ungewöhnlich hoch bleibt , und dasGeld sich nicht in dem Maße darbietet, als es gesucht , wird.Es überrascht Dies um so mehr , da in den letzten 10 Jahren- »w«,'ast«^ ^600 forme«, un» « uU*at ,e»>nach Frankreich gekommen sind . Bisher hat ein mäßigerZinsfuß, und die damit zusammenhängende Leichtigkeit, die

benöthigten Kapitalien zu finden , für einen der mächtigsten
Hebel der Industrie gegolten . Denjenigen, welche in dem
hohen , jetzt in Frankreich herrschenden Zinsfuß ein übles Zei¬
chen für den Wohlstand des Landes erkennen wollen , wird
geantwortet , daß die Vermehrung des nationalen Kapitalsin Frankreich nicht mit der Unternehmungslust gleichen
Schritt gehalten habe , daß letztere aber von ersprießlichen
Folgen begleitet sei , und der zunehmende Reichthum den
hohen Zinsfuß bald auf die naturgemäße Norm herabsetzenwerde. Es wird zugleich vor allen künstlichen finanziellen
Kombinationen gewarnt, durch welche der Zinsfuß , noch ehedas nationale Kapital sich in angemessener Weise vergrößert
haben wird, vermindert werden könnte. (Zeit.)

** Buschir.

Buschir, dessen sich die Engländer am 9. Dez . bemächtig¬ten, gehört zur persischen Provinz Fars oder Faristan, welcheden größten Theil des Persis der Alten umfaßt. Obwohl
gewöhnlich Buschir genannt , heißt diese Stadt eigentlichBender - Abuschehr . Sie liegt auf einer Erdzunge,welche früher vom Wasser des Golfs bedeckt war, und ist,von der Landseite her, durch eine mit Thürmen verseheneMauer vertheidigt. Ihr Hafen, obwohl der bedeutendstePersiens, zeigt keineswegs jenes Leben und Treiben, welchesunfern Seestädten eigen ist. Hier und dort bemerkt man die
Masten eines einzelnen Schiffes, und armselige , schlecht ge¬takelte und geführte Barken zeugen noch mehr von dem Wider¬willen der Eingebornen gegen Seefahrt , als von ihrer natür¬
lichen Apathie. Die Abneigung der Perser gegen Schifffahrt
ist übrigens bekannt. Wie dem auch sei, die meisten Schiffe,welche den Persischen Golf befahren, berühren Buschir undBasra, um dort Maaren ab- oder einzuladen . Doch be¬
schäftigt der ganze Handel jährlich kaum 8 Schiffe unter eng¬lischer Flagge und 6 unter jener des Jmans von Mascate .Im Ganzen halten diese Fahrzeuge etwa 4500 Tonnen.Die Stadt Buschir enthält nahe an 400 Häuser, aus¬
schließlich der Menge von Hütten aus Palmenholz, die anden Thoren der Stadt stehen. Die Einwohnerzahl, welche
mehrere Reisende auf 20,000 angeben , hat durch Pest, Cho¬lera, und die zahlreichen Kriege, deren Schauplatz Faristanwar, sehr abgenvmmen , so daß man sie nach den verschiedenlautenden Schätzungen jetzt auf 5- bis 6000 anschlagen kann .Buschir hat 7 Moscheen (wovon 4 den Schüten und 3 denSuniten angehören), 2 Bäder , und 2 Karavanseraien. DieBazars oder Märkte gleichen jenen der türkischen Prvvinz -
städte. Die englische Faktorei liegt ungefähr 2 Meilen vonder Stadt entfernt ; jene, welche sie früher am Meeresuferhatten, fällt fast in Trümmer. Die Straßen Buschirs bieten
dasselbe Aussehen , wie jene der meisten orientalischen Städte,d. h. daß sie sehr enge, schlecht oder nicht unterhalten, und

von Heerden meistens sehr bissiger Hunde belagert sind.Die aus Erde oder weißen Steinen erbauten Häuser würdendurchaus nichts Bemerkenswerthcs bieten, ohne die „Bad-
guirthürme", mit welchen ein großer Theil derselben ver¬sehen ist. Diese Badguirs (buchstäblich: „fange Wind")sind 4eckig , 60 bis 100 englische Fuß hoch, und in verschie¬dene Abtheilungen oder Röhre geschieden, welche den Häu¬sern , über welche sie erbaut sind , Luft zuführen. IhrNutzen erhellt aus der unausstehlichen Hitze, welche einengroßen Theil des Jahres in Buschir herrscht . DieseRiesenventilatoren dienen namentlich dazu , die Gemächerder Frauen zu lüften , welchen die Landessitte es nichterlaubt , auf den Plattformen oder den Terrassen frischeLuft zu schöpfen. Obwohl nun die Badguirs sehr an¬genehm sind, indem sie die erstickende Sommerhitze desPersischen Golfs etwas mäßigen , so bieten sie anderer¬seits ernste Gefahren in einem Lande , das , wie Bu¬schir, häufigen Erdbeben ausgesctzt ist. Oft schon wurdendurch das Einstürzen dieser Thürme Häuser zertrümmert undviele Menschen erschlagen. DaS Klima Buschirs ist ziemlichgesund ; doch sind die Bewohner sehr stark von Augenleidenheimgesucht. Mau schreibt Dies der Hitze, der Trockenheitder Lust, sowie dem feinen Sande zu, welchen der Wind auf¬wirbelt. Ueberdies befindet sich das Material, welches zumBau der Häuser verwendet wird, in fortwährender Zer¬setzung , und dieses , sowie die Staubschichten , welche derWind über die Stadt hinjagt, bedeckt sie mit einer dichtenWolke, wodurch die Luft bisweilen dermaßen verdunkelt wird,daß man selbst auf geringe Entfernung nicht sehen kann.Kharak oder Kharedj , welches die Engländer am4. Dez . besetzten , ist ein Eiland in den Gewässern Buschirs.Durch seinen Hafen, seine vorzüglichen Wasserquellen undseine Lage, welche vollkommen befestigt werten kann, ist es in

Beziehung auf Handel, Politik, und Strategie gleich wichtig .Bis jetzt kannte man es nur durch seine reiche Perlfischecei .

Deutschland.

im 1 . Füsilierbataillon die Erlaubniß ertheilt , das ihm vonSr . Maj. dem König von Würtcmberg verliehene Ritter¬
kreuz des Friedrichs-Ordens anzunehmen und zu tragen.

Seckenheim, 2. Febr. (MH. I ) Gestern Nacht wardein junger Bursche von hier in einem Hofe erschlagen .
Mannheim , 31 . Jan . (Schw. M.) Vor einigen Tagenwollte Schiffer Kreß von Hirschhorn , der mit zwei Schiffenam Brückenkopf von Ludwigshafen lag , am Abend auf seinSchiff zurückkehren. Sein Sohn wollte ihm leuchten ; aberer entgegnete ihm, er finde den Weg schon so ; kaum hatte erdas Brett betreten , glitt er auS und fiel in den Rhein , und

zwar sogleich unter die Schiffe . Obgleich schnelle Hilfe zurHand war , gelang es nicht , ihn aufzufinden ; auch ist bis
jetzt noch Nichts von ihm entdeckt worden. — Der Tabak ,von dem der größereTheil bereits seine Käufer gefundenhat,erreichte dieses Jahr hohe Preise. Die höchsten waren 40bis 42 fl. , die mittleren 32 bis 36 fl. , die geringsten 25 bis27 fl. — Einem längst gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen istnun beschlossen worden , nämlich einen Turnplatz für die
höhere Bürgerschule und die andern herzustellen . Bisher
mußten die Knaben im Sonnenscheine und ohne Schutz gegenjedes Unwetter ziemlich entfernt von der Stadt turnen . Nun
soll ein neuer Turnplatz nächst der Eisenbahn mit ganz
zweckmäßiger Einrichtung errichtet werden , wofür man der
betreffenden Behörde sich zu großem Danke verpflichtet füh¬len muß .

F Mannheim , 2. Febr. Es befindet sich gegenwär¬
tig eine Gesellschaft Pyrenäen - Sänger hier , deren
Leistungen geeignet sind , ehrende Theilnahme zu erregen.
Leider war ihr erstes Konzert im Aulasaale weniger besucht,da außer einigen schon zuvor festgesetzten größeren Gesell¬
schaften im HarmoniesaaleHr. Löbl eine eintrittsfreie Dar¬
stellung seiner Kunststücke aus dem Gebiete der natürlichen
Magie gab, und zugleich an jenem Abende jene Abendunter¬
haltung in den Gemächern Ihrer Kaiserl . Hoheit der Frau
Großherzogin Stephanie stattfand , von welcher ich Ihnen
zum voraus berichtet hatte. Die Tableaur , welche von
Hrn . Galleriedirektor Weller arrangirt waren , machten
bezaubernden Eindruck ; dem kleinen Stücke, welches gegebenwurde, ging ein von Frln. Adele v. d. Hveven gesprochenerProlog voraus, welcher den Hrn . Hvfgerichts-Rath v. Hil¬ter n zum Verfasser hatte . Auch die Pyrenäen -Sängerwaren von Ihrer Kaiserl. Hoheit noch zur Aufführung eini¬
ger Gesänge berufen worden . Heute gaben sie währendeines Gottesdienstes in der Schloßkapelle die Aufführung
der entsprechenden Kirchengesänge , und veranstalteten euie
Sammlung zur Förderung christlicher Kirchenmusik. Sie
werden am nächsten Dienstag noch einmal im Aulasaale ein
Abschiedskonzert geben, zu welchem die Anschlagezettel bereits
einladen .

A Aus dem Odenwald - , 2. Febr. Die „Karlsruher
Zeitung" bezeichnet in einigen Artikeln die von dem franzö¬

sischen Ingenieur und dem Heidelberger Komitee vorläufigfestgestellte Richtung und die Haltstationen der Hei¬delberg - Würzburger Eisenbahn . Gestatten Sieuns einige Bemerkungen hiezu. Wenn die Bahn in mög-lichst gerader Richtung Heidelberg mit Würzburg verbindensoll, so läßt sich dagegen durchaus Nichts einwenden . Ueber-sieht man aber die einstweilen bezeichnte Güter- und Haltstation,so treten uns manche gerechteBedenken entgegen. So legt manz. B. die siebente Halt- und Güterstation nach Mosbach, dienächstfolgende, achte, aber nach dem 10 Wegstunden ent¬fernten Osterburken , und durcheilt also im Fluge das zwischen¬liegende westliche Bauland und den ganzen östlichen Odenwald .Sollen denn diese 40 bis 50 Ortschaften , die zu den land-
wirthschaftlich produktivsten jener Gegend gehören , 6 bis 8Wegstunden weit gehen, um die in ihrer Nähe, in Dallauund Seckach, vorüberziehcnde Eisenbahn zu erreichen ? Solldem Odenwald, der allein auf diese zwei Orte mit seinenHauptverkehrsstraßen angewiesenst , die Benützung dieserihn berührenden Eisenbahn so verkümmert werden ? DerOdenwald erwartet von dieser Eisenbahn seine Hebung ; undsie wird nicht lange auf sich warten lassen , sobald wir ein¬mal bequeme Absatzwege haben. Diese Absatzwege sind füruns bei der angegebenen Eisenbahn - Richtung Dallau undSeckach. Es ist nicht schwer. Dieses nachzuweisen. DemVernehmen nach werden die betreffenden statistischen Belegevon den Orten , deren Interesse zunächst in Frage steht,höher» Ortes mit der Bitte um geneigte Rücksichtnahmevorgelegt werden .

K Säckingen , 2. Febr. Von allen Seiten vernimmtman , daß der Karneval , der seit der Revolutionsperiodenirgendswo mehr recht gedeihen wollte , wieder in altemGlanze aufersteht . Wir können Das von hier am Ober¬rhein nicht sagen, wo man bis jetzt noch wenig von denFreuden der Narrethei gesehek hat. Und doch — sollte manmeinen — müßte man sich jetzt, wo die Kriegswolken sichwieder verzogen haben , zu
' den Lustbarkeiten der privilegir -ten Saison besonders aufgelegt fühlen. — Wir haben hiereinen jungen Autodidakten der Kunst, der mit einem Worte

hat mehrere landschaftliche Gemälde aus unserer Gegendvollendet , die allgemeine Anerkennung finden und auch demKünstler von geregeltem Bildungsgang nicht zur Unehre ge¬reichen würden. — Dieser Tage erhängte sich ein Tüncherin dem nahen Stein an einem Baume. Schulden sollen ihnzu dem verzweifelten Entschluß gebracht haben .
München , 30. Jan . Wie dem „Nürnb. Corr." mitge -theilt wird, soll der König die Wvhlthat der Gehaltsauf¬besserung auch für die Subalternbeamten derArmee , sowie für die Subalternoffiziereausgedehnt haben,welche Zulagen bis zu 100 fl. erhalten . Diese Gehaltser¬höhungen sollen jedoch vorerst nur vom 1 . Febr. bis 1 . Okt.bewilligt worden sein.
München , 1 . Febr. In der Redaktion der „N. Münch.Ztg ." tritt mit dem Heutigen ein theilweiser Wechsel ein,indem Hr. I)r. Vog l (in Folge einer Thcaterreferenten-An«

gelegenheit ) von der Redaktion zurücktritt, und für denselbender durch seine patriotischen Dichtungen bekannte Hr. Dies ,bisher Regierungsregistrator in Augsburg, eintreten wird.— Der vom Schwurgerichte den 22. Nov . v. I . wegenRaubmords zum Tode verurtheilte ledige Nagelschmiedge¬selle Peter Kefer , 30 Jahre alt, ist gestern Morgen hinge¬richtet worden. Dem traurigen Akte hatte eine verhältniß -
mäßig nur geringe Anzahl Personen beigewohnt.

Frankfurt , 2. Febr. Die Nachricht der „Hamb.Börsenh ." , daß das „Journ . de Francfort" in den Besitzder österreichischen Regierung übergegangen sei , wird heutevon der Redaktion des letzteren als alles Grundes entbeh¬rend bezeichnet.
Mainz , 1 . Febr. Seit heute früh wird der Verkehr

zwischen den beiderseitigen Rheinufcrn hier durch die
Dampffähre verrichtet , nachdem die Brücke gesternAbend abgeführt werden mußte. — Der Verwaltungsrathder hier projektirtcn Baumwoll - Spinnerei und W e-berei soll beschlossen haben, die Anlage des Etablissements
vorläufig aufzuschieben, ohne deßhalb den Plan fallen zulassen.

Berlin , 1 . Febr. In der Finanzkommission der
Abgeordneten ist es gestern in Gegenwart der Minister des
Handels , des Innern , und der Finanzen zu sehr heftigenDebatten gekommen, weil die große Majorität den Grund¬
satz sestgehalten, den geforderten Mehrbedarffür die Staats¬
kasse nicht durch neue Steuern , sondern durch Ersparnißin den Ausgaben zu decken. Die diesen Gesichtspunkt fest,
haltenden Anträge von dem Rechtsanwalt Wagener und
dem früberen Generalsteuerdirektor Kühne sind zurückgezo¬
gen , über das vermeinte Bedürfniß zur Bewilligung neuerSteuern aber ein bestimmt fvrmulirter, dem Plenum vorzu¬
legender Beschluß nicht gefaßt. Im Plenum dürfte nun beider Berathung jeder einzelnen projektirten Steuern noch ein¬mal zur Sprache kommen , ob gerade eine solche Auflage
nothwendig sei. Dem Vernehmen nach hat gestern einer



der Minister die Versicherung gegeben, die Regierung werde
mit „ allen verfassungsmäßigen Mitteln die Aufrechchaltung
und Durchführung ihrer Finanzvorlagen zu bewirken suchen "

— eine Aeußerung , welche als Möglichkeit der Auflösung
deS Abgeordnetenhauses ausgelegt wird . Die allgemeinen
Gespräche drehen sich begreiflich hier ausschließlich um das
Schicksal der Finanzvorlagen .

Folgendes ist das Programm zu der am 10. Sept . d. I .
Hierselbst beginnenden Versammlung evangelischer
Christen Deutschlands und anderer Länder :

Die Versammlung wird sechs Tage dauern . Am Vorabend findet eine

Abendversammlung mit Gebet in deutscher , englischer , und franzöfischer

Sprache statt . An jedem der folgenden Tage werden zwei Sitzungen ,
eine Morgen - und eine Abcndsitzung , gehalten werden . In der ersten

Sitzung des ersten Tages wird die Versammlung durch eine von dem

Hofprediger vr . Krummachcr übernommene Begrüßungsrede feierlich

eröffnet werden , an welche fich die Gegengrüße verschiedener Kirchcn -

abtheilungen und Nationalitäten anschließen . Einheit und Verschieden -

heit der Kinder Gottes — und : Wozu fordert die Wahrnehmung auf ,

daß fich trotz der Rückkehr der Theologie zur kirchlichen Erkenntniß in den

Gemeinden so wenig geistliches Leben zeigt ? find die Gegenstände des

zweiten Tages . Am dritten Tage werden die Verhandlungen über das

allgemeine Pricstcrthum der Gläubigen durch einen Vortrag des Ober -

konsistorialraths Probst vr . Nitzsch cingeleitct werden , und die Professo¬

ren der Theologie vr . Schenkel in Heidelberg und vr . Heppe in Mar -

bürg über die Frage sprechen : Wie haben fich evangelische Christen bei

dem aggressiven Verfahren der römisch - katholischen Kirche zu verhalten ?

Am vierten und fünften Tage werden Berichte über die kirchlichen und

religiösen Zustände in europäischen und außereuropäischen Ländern von

adgeordneten Augenzeugen erstattet , und am sechsten nach einem Resume

etwaige Beschlüsse gefaßt werden , an die fich ein Schlußwort anreihet .

Den Schluß bildet Abends die Feier des heiligen Abendmahls . — Die

Sitzungen werden in der Garnisonskirche gehalten werden , welche des

Königs Majestät zu diesem Zwecke allergnädigst zu bewilligen geruht

haben . — Es werden zwar nicht viele Redner in fremden Sprachen

sprechen ; in diesen Fällen wird aber für sofortige Verdeutschung ge¬

sorgt sein .

Gotha , 31 . Jan . ( Fr . P .-Z .) Heute , am Stiftungsfeste
der hiesigen Freimaurerloge , ist Se . Hoh . der regie¬
rende Herzog in dieselbe ausgenommen worden . Schon
früher war ein Lanbesfürst , nämlich der Herzog Ernst II.
von Gotha -Altenburg ( s- 1804 ) , Mitglied und Förderer des

Freimaurerordens .
DreSd «« , 31 . Jan . (Dr . I .) Mit dem heutigen Tage

ist der Entwurf einer Gewerbeordnung für das Königreich
Sachsen zur Ausgabe für das Publikum fertig geworden .
Mit allerh . Genehmigung hat das Ministerium des Innern
diesen Entwurf in der Gestalt , wie er aus seinen Be¬

rathungen hervorgegangen ist und wie er zunächst dem Gut¬

achten » es Staatsrathö über die adoptirten Grundsätze unter¬

worfen werden soll, bevor er in Gemäßheit dieses Gut¬

achtens anderweit berathen und den Ständen vorgelegt wird ,
drucken lassen. Es schien in jeder Beziehung zweckmäßig,

lichen Kreise so tief berührende Umgestaltung der Formen
des Gewerbebetriebes auch die Stimmen der Betheiligten zu

hören , um dieselben, so weit sie durch Sachkenntniß und Ob¬

jektivität sich als der Berücksichtigung werth darstellen , bei

der weitern Bearbeitung benützen zu können.

Wien , 2. Frbr . ( T . D . d. A . Z .) Konstantinopel ,
23 . Jan . Der Bankvertrag Wilkui ' s wurde vom Sultan

genehmigt . Gholab Heider Chan hat mit einer Kavalcric -

dxiga Feara (?) genommen und rückt vorwärts , die persische
Armee Murat Chan 'S anzugretfe » . Eine englische Division
unter Lawrence marschirt gegen Kandahar . Neue Auflage
in Persien zur Kriegsdestrertung . — Aus Verona vom
31 . Jan . Kardinal Prelä ist an einem Drustübel in Bo¬

logna erkrankt.
Schweiz .

Basel , 2 . Febr . Die hiesige Zeitung berichtet, daß der,
unserer Universität durch die eingeleitete Berufung des Hrn .

Professors Wackernagel nach Berlin drohende Verlust

abgewendet ist. Hr . Professor Wackernagel bleibt unserer
Stadt erhalten . — Das Bataillon Nr . 74 von Unterwalden

( Wyrsch ) hat uns Samstags verlassen, ^und mit der Aar -

gauer Pontonierkompagnie , die heute am Lichtmeßtag nach
8 Uhr den kalten Heimweg aus der Stadt angetreten , sind
die letzten Truppen der eidgenössischenBesatzung fort -

gezogen.
Bern , 2. Febr. Der Negierungsrath hat, mit Rücksicht

auf die stattfindende Truppenentlaffung , den Rechtsstillstand
auf Montag , den 9 . Febr . , nächstkünftig wieder aufgehoben .

Italien .
Turin , 28. Jan . Die Deputirtcnkammer sprach sich in

ihrer gestrigen Sitzung in dem Sinne aus , daß die katho¬
lische Religion in den öffentlichen Schulen als Grund¬
lage des religiösen Unterrichts zu gelten habe .

Mailand , 27 . Jan . Die „ Oest. Korresp . " schreibt :
Der begeisterte Jubel der Mailänder Bevölkerung über den
Amnestieakt fand auch gestern einen nicht enden wollen¬
den Nachhall , insbesondere Abends , wo die Beleuchtung der
Stadt wiederholt wurde und die Kandelaber auf dem Burg¬
und der Obelisk auf dem Dvmplatze im vollsten Feuerschmucke
prangten . Der Kaiser und die Kaiserin verließen die Burg
gestern nicht mehr . Nach sämmtlichen Provinzen des lom-
bardisch-venetianischen Königreichs ist der Befehl wegen so¬
fortiger Befreiung der politischen Gefangenen schon vor¬
gestern abgegangen , und schon gestern erschienen einige der
Freigelassenen in Mailand . Sie waren es , welche sich zu¬
meist beeiferten , ihre Huldigungen dem Monarchen darzu¬
bringen . Die Zahl der Befreiten ist numerisch nicht groß .
Während einige Blätter geflissentlich die Unwahrheit ver¬
breiten , daß Hunderte , nach einigen sogar Tausende im
Kerker schmachten, hören wir aus guter Quelle , daß, nachdem

zu Venedig und in den übrigen Städten ohnedies bedeutende
Freilassungen erfolgt waren , die noch übrige Zahl der Dete -
nirten im Ganzen nicht einmal Hundert betrug . Nunmehr
sind auch diese der Freiheit und den Ihrigen wiedergegeden .
Der Zauber des erflossenen Gnadenakts beruht auf seiner
Unbeschränktheit . Daß mit der Vergangenheit so ganz und
gar gebrochen wurde , Das ist cs, was hier mit so unbeschreib¬
licher Macht gewirkt und die Gemüther enthusiasmirt hat .
Diese Stimmung macht sich nun bei jeder Gelegenheit Luft .

* Neapel , 27 . Jan . Der König hält zu Caserta häu¬
fige Beratungen mit seinen Ministern und Rächen , behufs
Ausarbeitung wichtiger Maßnahmen von öffentlichem Nutzen .
— Gegen Erzbischof von Matera wurde ein Mord¬
versuch in dem Augenblicke begangen , wo dieser Prälat , vor
dem zur Anbetung ausgestellten Allerheiligsten , auf den
Stufen des Altars kniete. Wenige Augenblicke vor dem
Segen brachte ein Geistlicher, welcher hinter dem Hochaltar
hervorkam , dem Erzbischof einen Dolchstoß bei. Da der
Stoß jedoch von einem, bei dem Prälaten stehenden Dom¬
herrn aufgehalten wurde , so blieb der Dolch im Mantel
stecken, und der Erzbischof wurde nur leicht verwundet . Der
Erzbischof floh. Der Mörder aber zog ein Pistol hervor ,
schoß es gegen den Kanonikus ab, der den Dolchstich abge¬
wendet hatte , und streckte ihn todt zu Boden . Die Ursache
dieses Mordes ist noch unbekannt .

** Neapel , 27 . Ja ». Der Hof ist in Caserta . Wie
verlautet , schließt sich der König ab, wie in einem befestigten
Schloß . In den ersten drei Tagen seines Aufenthaltes in
Caserta sollen selbst die höheren Osfiziere der Garnison nicht
vor den König gelassen worden sein. FünsKavaleriekapitäne ,
welche der König selbst gewählt , versehen abwechselnd den
Dienst um des Königs Person . Niemand wird ohne Paß
nach Caserta gelassen, und bevor er nicht den Grund dieser
Reise und dre Dauer seines Aufenthaltes daselbst angegeben
hat . Im Allgemeinen erthcilt der König gar keine Audienzen ,
und jene weingrn Persomn , die zur Aucienz vorgelassen
werden , müssen sich vorher eurer genauen Durchsuchung un¬
terziehen . Bei der Abreise nach Caserta nahm der König
24 Fußgarden mit sich , für deren Verläßlichkeit der Kom¬
mandant der Garden gut stehen mußte .

Aus Messinr vom 23 . Jan . berichtet man der „ Morn .-
Post " : „Es mehren sich die politischen Verhaftungen auf
Sicilien auf eine sehr traurige Weise, ohne Unterscheidung
der Personen , und selbst gegen die Ansichten der Lokalbehör¬
den. Die Gefängnisse sind so überfüllt , baß es nöthig ge¬
worden war , die Gefangenen anderweitig unterzubringen .
So wurden in der Nacht vom 20 . auf den 2t . d. 25 der¬
selben an Bord der Dampfkorvette „ Miseno " auf den , im
Westen von Sicilien gelegenen , wüsten Inseln Utica und
Paviglianv geschafft."

Aus Catania vom 22 . Jan . : „ Im Verkehr ist voll¬
kommener Stillstand eingetreten . Die Theater stehen leer,
die öffentlichen Versammlungsorte sind geschloffen ; die

auf ihnen bü>s Polrzeipatrouillen mit Militäreskorten ."
*

Frankreich .
Ltrapburg , 31 . Ja » . ( A . Z . ) Alle Maßregeln der

Regierung erinnern daran , daß wir mehr und mehr in die
normale FriedenScpoche eingetreten . Die Entlassungen und
Urlaube im Heer dauern auf die ausgedehnteste Weise fort ,
und führen den Effektivstanv desselben allmälig auf das Mi¬
nimum des Kontingents zurück . Bei der in den jüngsten
Tagen angeordneten Reduktion von 46,000 Mann ist unsere
Besatzung mit 1300 Beurlaubungen einbegriffen . Eö unter¬
liegt wohl keinem Zweifel , daß das Beispiel Frankreichs in
den meisten Staaten Europa ' s Nachahmung findet, und da¬
durch allenthalben Ersparnisse zu erzielen sind, welche nütz¬
liche Verwendung zu Gunsten der Bedürfnisse des Friedens
erlangen . Die gedeihlichsten Fortschritte sind im Elsaß in
Bezug auf das gewerbliche Leben bemerkbar . Seiner Ent¬
wicklung verdanken auch die meisten finanziellen Institute ein
stufenweises Aufblühen . Unsere Beziehungen zu Deutsch¬
land erfreuen sich ebenfalls eines fühlbaren Aufschwungs ,
und eö bedürfte nur weniger Zollreformen , um denselben die
Bedeutung zu verschaffen, zu welchen die vortrefflichen inter¬
nationalen Eisendahn -Verbindungen berechtigen. Den Grenz¬
zollämtern kann übrigens die Anerkennung nicht versagt
werden , daß sie hinsichtlich der Förmlichkeiten die möglichste
Erleichterung gewähren . Besondere Aufmerksamkeit schenkt
man bei uns dem Plan der Herstellung einer Odenwaldbahn .
Von unserm , in den nächsten Wochen beginnenden Landtag
verspricht man sich Ersprießliches in Bezug auf Förderung
der materiellen Anliegen des Elsaßes . — Eine sehr wür¬
dige , auch in Deutschland vielfach bekannte Persönlichkeit ,
Hr . I . I . Momy , der älteste Advokat Straßburgs , ward
heute zur Erbe bestattet . Der Verstorbene hat bas Alter von
89 Jahren erreicht.

-j- Paris , 2 . Febr . Der Kaiser und die Kaiserin wohn¬
ten vorgestern der ersten Vorstellung des neuen Stücks von
Aler . DumaS Sohn , „ la Questivn d 'argent " , im Gymnase -
Theater bei. — Das „ Bulletin des Lots " enthält ein De¬
kret, womit dem Kriegsminister pro 1856 ein außeror¬
dentlicher Kredit von 25,955,000 Fr . eröffnet wird ,
und zwar : Generalstab 400,000 , Gendarmerie 2,500,000 ,
Löhnung und Unterhalt der Truppen 3,500,000 , Beklei¬
dung und Lagerung 5,000,000 , Fourrage 5,000,000 , Ar¬
tilleriematerial 355,000 , Pulver und Salpeter 2,000,000 ,
Geniematerial 4,200,000 , Kriegsinvaliden 680,000 , Re¬
gierung und Verwaltung Algiers 50,000 , Eingeborner
Dienst in Algier 1,412,000 , Finanzdienst dort 178,000 ,
Kolonisation dort 150,000 , Disziplinaranstalten in Algier
150,000 , Zivilarbeiten in Algier 380,000 Fr . — Heute
Nachmittag um 2 Uhr fand die öffentliche Jahressitzung der
Akademie der Wissenschaften für die Preisver -
theilung statt , unter dem Vorsitze des Zoologen Isidor
Geoffrop St . H » 1 aire . Der beständige Sekretär Elie

deBeaumont verlas eine Lobrede auf den Mathematiker
CorivliS und Hr . Ad. Brvgniart eine wichtige Arbeit
über die Veränderungen der organisirten Wesen wahrend der
verschiedenen geologischen Epochen. Der große mathemati¬
sche Preis wurde dem Prof . Kummer m Breslau für scrn
Untersuchungen über kvmplere Zahlen , dre aus Wurzeln der
Einheit und aus ganzen Zahlen zusammengesetzt ssnd ; der
astronomische Preis wurde vertheilt zwischen den HH . C ha -
cornac und Goldschmidt in Paris , und Hrn . sag¬
ten in Oxford wegen Entdeckung mehrerer Planeten . Den
Preis für eine Arbeit über die Verbreitung organischer
Wesen in den Tertiärformationen erhielt Prof . B raun in
Heidelberg ; den jungen Medizinern Hrn . Mtddeldorpf
und Hiffelsheim wurden ferner Belohnungen bewilligt ,
dem Elstern 1000 Fr . für Anwendung deS elektrischen
Stromes zur Cauterisirung , und dem Letzter« 700 Fr . sur
seine Untersuchungen über den Herzschlag . — Ledru-RvlUn
ist der „Revue britanique " zufolge von London nach den
Vereinigten Staaten von Amerika abgereist . Morgen
findet zu London die Eröffnung des Parlaments statt . —
Bei dem Dorfe Suippes ( Marne -Departement ) soll dieses
Jahr ein Lager , bestehend aus 2 Divisionen Kavaterie und
4 Divisionen Infanterie , im Ganzen 40,000 Mann , gebil¬
det werden . Ein Detachement Geniesapeurs ist von Metz
aus bereits dahin abgegangen . — Hr . v. Novassilski , Di¬
rektor der kaiserl . russischen Schifffahitsgesellschaft , ist in
Marseille eingetroffen , um in den Häfen des Mittelmeers
den Dienst der Dampfbovte zu organisiren , welche die ganze
Levante bedienen werben . — Die französische Fregatte „ Si¬
bylle" ( Kapitän de Maisonneuve ) , welche sich zu Bombay be¬
fand , hat Befehl erhalten , nach dem persischen Golf abzu¬
gehen.

Spanien .
* Madrid , 31 . Jan . ( Tel . Dep .) In Betreff der Reise

der Königin »ach Andalusien ist noch Nichis entschieden. Eine
starke Vermehrung wird in den verpachteten Revenuen be¬
merkt. Der Prozeß des Generals Prim wird sehr bald ent¬
schieden werden . Die Lebensmittelsrage beherrscht noch
immer alle andern . Ueberall herrscht Ruhe .

Rußland .
St . Petersburg , 24 . Jan . (B . B . -Z .) Kürzlich ist em

Ukas erschienen , welcher gewisse Formalitäten bei der.
Freilassung von Leibeigenen regelt .

Montenegro .
* Cattaro , 18. Jan . In Montenegro rüstet man wie¬

der zum Kampfe . Die Agenten des Fürsten kaufen Pulver
und Blei ein , und in den Pulvermühlen wird auf das ange¬
strengteste gearbeitet , um die KriegSbedarf -Magazine mit
Mumtion zu versehen . Der griechische NeujahrStag ging
ohne die üblichen Demonstrationen vorüber , und wurden
te »n « » al « - n angeseuer », um Puln <>r zu sparen . Der Senat
weigert sich noch immer , zu der Einberufung einer „Her -
mada " ( Volksversammlung ) seine Zustimmung zu geben ;denn da die Vorlagen des Fürsten , welche den Gegenstand
d»r Besprechung zu bilden hätten , vom Senate nicht gebilligtwerden , so weigert sich derselbe auch, die Familienhäuprlingeund Aeltesten der Czernagora zu diesem Behufc einzuberufen .
Die zwei Rathgeber des Fürsten Danilo , der Sekretär Me -
dacovis und der Adjutant Lukovis , haben daher eine dop¬
pelte Niederlage erlitten . Ihre mit den Konsuln verabredeie »
Anträge sind von der Pforte kurzweg zurückgewiescn worden ,und bei den Montenegrinern haben ihre Bemühungen auch
nicht den geringsten Erfolg gehabt . Die Stellung des Für¬
sten wird täglich kritischer. Nur der mit geistigen und ma¬
teriellen Gaben so reich ausgestatteten Fürstin hat ? >: es zuverdanken , daß nicht schon jetzt ein Sturm über ihn losge¬brochen ist. Er hat an dem Klerus einen entschiedenen Feind ,und es ist immerhin möglich , daß die Pforte be( einem Feld¬
zug gegen Montenegro auch die Absicht an den Tag legenwerde , auf die Einsetzung eines nicht erblichen acistlichen
Vladika zu dringen .

Türkei .
Die „Times " theilt den Wortlaut deS Fermans mit ,welcher Wahl und Einberufung der DivanS ackLoc der

Fürstent hümer regelt . Die Zusammensetzung ist eine
ständische mit Wahl - und Wählbarkeitscensus (vom Eensus
ist nur für die „ liberalen " Erwerbsstände , Aerzte, Professo¬ren rc., eine Ausnahme gemacht) . Bischöfe, Klöster , Boja¬ren , Landgemeinden , Städte haben zum Theil in Abstufun¬
gen ihre besonderen Vertreter . „ Die Deputaten jeder
Klasse" , heißt eö in dem Ferman , „ werden verschiedene Ko¬
mitees zum genauen Studium der verschiedenen Fragen in
Beziehung auf die besonderen Bedürfnisse und Interessen ihrer
Klasse bilden ." Präsident des Divans ist der Metropolitan ;der Vizepräsident wird aus den Bojaren erster Klaffe durchdie Plenarversammlung nach Stimmenmehrheit gewählt wer¬
den. Der Ferman spricht zum Schluß die Erwartung aus ,der Divan werde seine Arbeiten binnen sechs Monaten be¬
endigt haben , und werde sich in den rechten Grenzen der Er¬
örterung halten , um der h. Pforte die Unlust zu ersparen ,
zur Bewahrung der Rechte ihrer Souveränetät gegen jede
Verletzung Maßregeln zu ergreifen .

A - en .
* Man liest im „Paps " : Die Nachrichten aus dem

Innern Persiens melden, daß der Gouverneur von
Kandahar sich am 14. Dez . nach Ferah begeben, und ia
dieser Stadt eine freundliche Besprechung mit Murad -Mirza
gehabt hatte . Dieser Umstand und die Abreise der afgha¬
nischen Gesandten nach Teheran beweist aufs vollständigste ,daß ganz Afghanistan den Persern günstig ist. Unter solchen
Umständen scheinen die Aussichten auf Frieden täglich größer
zu werden .



Indien
Eakcutta , 22 . Dez . Sir 2 . Bowring hat , wie zu er¬warten stand , bei der indischen Regierung um Truppen an¬

gesucht , und beabsichtigt , wie es heißt , Canton als ma¬
terielle Garantie für die Beobachtung des Vertrags von1847 besetzt zu halten . Ob er die gewünschten Truppeneben setzt, wo sie gegen Persien gebraucht werden , erhaltenwird , ist noch sehr die Frage . — Die bedeutsamste Neuigkeitvon der Grenze ist, daß Dost Mahvmed Sir John
Lawrence bis Peshawur entgegenkam . Dies ist in so fern
wichtig , als es in Asien sonst nicht Sitte ist, daß ein Souve¬
rän außerhalb seines Reiches mit einem Gesandten zusam¬men kommt , und die Abweichung von der alten Sitte als
Beweis erscheinen mag , daß Dost sich arg im Gedränge be¬
findet . Wahrscheinlich wird er ' um militärische Unterstützungbitten . Brigadier Chamberlayne 's Korps ist umgekehrt ,nachdem es Eabul beinahe erreicht hatte . Doch hat die Ex¬
pedition ihre Aufgabe gelöst , indem sie den Beweis lieferte ,daß eS eine neue und verhältnißmäßig sehr praktikable
Straße nach Cabul gibt . Einstweilen ist die Regierung noch
unentschlossen und würde nur im äußersten Nothfalle Trup¬
pen über die Grenze schicken. — Das wichtigste Ereigniß im
Innern ist die dem Conseil gemachte Vorlage des neuen
Kriminalkvder . Bisher war der Koran , mit allen sei¬nen verschiedenartigen Deutungen , das gemeine Gesetz für
ganz Indien . Diese Kommentare , verbunden mit den eng¬
lischen Gesetzen , haben eine heillose Verwirrung in der
Rechtspflege erzeugt ; diesem Zustand soll nun durch den
neuen Koder ein Ende gemacht werden .

Amerika .
Eine neuere Post aus Nicaragua meldet , Walker ' s

Lage sei höchst mißlich ; er habe mehrere Niederlagen erlit¬
ten ; von den Costaricanern seien mehrere Schiffe , die seine -
Operationen hätten unterstützen sollen , weggenvmmen worden .

Vermischte Nachrichten .
** Kaielingen , 2 . Febr . Vorgestern ist vir Rhcinbrücke zu

Maxiruiliansau wrgrn befürchteten Grundrises abgeführt worden .
** Durlach , 2 . Febr . Mittwoch , 11 . d. , findet im hiesigen Rath -

haussaaleeine Versammlung des landwirthschaftlichen
Bezirksvereins statt , wobei die Jahresrechnungcn erledigt und
die Direktionsmitgliever gewählt werden sollen . Darauf wird eine Be -
sprechung über das Haufiren mit Sämereien , und über die Zweckmäßig¬
keit und Zulässigkeit der Ertheilung des landwirthschaftl . Unterrichts im
Allgemeinen , und vorzugsweise in der Obstbaumzucht , durch die Lehrer
folgen .

— Aus dem Badischen , 29 . Jan . ( Fr . I .) Das Fortschrei¬
ten der Landwirthschaft im Großherzogthum Baden beweist sich unter
Ander « auch darin , daß die Dreschmaschine immer mehr Eingang findet .
Da sie keinen große « Raum einnimmt und leicht zu transportiren ist, so
ist es nicht nöthig , daß viele derselben in einem Orte find . Durch sie
wird die Frucht rein ausgedroschen , ohne daß das Stroh sehr geknickt
wird . Auch die Handmühle findet besonders bei solchen Oekonomen
Eingang , welche weit zur Mühle haben . Ein Gleiches ist mit der
MatsentkörnerungS - Maschine der Fall . Durch alle diese Maschinen
werden viele Mcnschenkräfte gespart .

— Würzburg , 3l . Jan . ( N . W . Z .) Ja Folge der plötzlich cin -
getretenen starken Kälte ( heute Morgens hatten wir 9 Gr . im Freien )
hat sich der Main heute Rächt oberhalb der Brücke gestellt .

— Mainz , 3l . Jan . ( M . I .) Wegen des Eisganges ist unsere
Rheinbrücke heute Nachmittag um 4 Uhr abgeführt worden .

** Genf , 1 . Febr . Die Kollekte für den Schreier auf der
Tribüne im Nationalrath — den bewußten Zumstein von der
Hobelbank — soll schon 600 Fr . erreicht haben . Es war davon die
Rede , das ihm zu widmende Genfer Rationalgeschenk soll in einer
prachtvollen Uhr bestehen . Mit Recht fragt die „N . Zürich . Ztg ." , ob
mau wohl auch das Verzeichniß der Geber veröffentlichen wird .

L Frankreich ist vielleicht eines der Länder , wo am meisten echte
Havannacigarren geraucht werden ; denn da der Staat das
Tabaksmonopol hat , so hat der Bettug damit keinen Zweck. Aber in
den der Havanna nahe gelegenen Ländern , z . B . in den Vereinigten
Staaten , wo der Tabakshandel frei ist , ist kaum ein Zehntel der Cigar¬
ren , welche für Havannas verkauft werden , echt. Die Richtigkeit dieser
Annahme erhellt daraus , daß zufolge der kürzlich von der Zollbehörde
zu Havanna veröffentlichten Tabellen pro 1854 von der ganzen Insel
nur 251,313,000 Cigarren im Werthe von 1,130,587 Dollars ausge -
führt wurden . Dieser Preis aber bleibt weit hinter dem niedrigsten
Durchschnittspreis der Havannacigarre selbst zurück , der 15 Dollar per
Tausend ist. Es ist sohin zu vermuthen , daß ein großer Thcil der ex-
portirtcn Cigarren aus geringeren Tabakssorten besteht , die in anderen
Ländern gekauft und im Innern Cuba 'S verarbeitet werden . In der
That versichert der „ Pricc - Current "

, ein Blatt , das in dieser Hinficht
Glauben verdient , daß in eben diesem Jahre 1854 aus der Stadt Ha¬
vanna allein au 284 Millionen Cigarren ausgeführt wurden . Millio¬
nen von Cigarre » werden sohin , zur Umgehung der Ausfuhrgebühr von
75 Cents per Tausend , herausgeschmuggelt , und dann im Auslande als
echte Havannas zu billigem Preise verkauft . Und viele mögen als
solche verkauft werden , welche die Insel Havanna niemals gesehen haben .

X
Aus dem frühesten TheaterleAen der Städte

Karlsruhe und Durlach zur Zeit der alten Mark¬
grafschaft Badrn - Durlach . Bon K. Schvchlin *) .

Wknu man den früheste » Spuren eines dramatischen Lebens in der
Residenz Karlsruhe nachgeht , so wird man bis zu jener Zeit zurückge -
führt , wo unter der Regierung des Erbauers dieser jungen Stadt , des

*) Nähere Ausführung einiger in meinen Wintervorlesungen 1855/56über Geschichte des deutschen Theaters gegebenen historischen Andeutun¬
gen , dir Karlsruher Hofdühne betreffend . Bei der großen Schwierig¬keit, dir einzelnen Details , d :e sich hie und da zerstreut finden , zusammen -
zubringen , können natürlich diese Zeilen nur als aphoristische Versuche
gellen .

Markgrafen Karl Wilhelm oder Karl ' S IN . ( 1709 — 1738 ) , in
Durlach Theatervorstellungen statifanden , welche für die damaligen Zei¬ten und Verhältnisse als nicht unbedeutende Leistungen angesehen werdenmüssen . Gerade um die Zeit , in welcher Karlsruhe zu entstehen aiifing( 1715 ) , fanden in Durlach häufige Vorstellungen von Opern und Sing¬spielen statt , von welchen einige aus den Jahren 1716 — 1719 näher ge -
schildert werden sollen . Sodann wollen wir das erste in Karlsruheselbst gespielte Stück „ Celindo hoch gepriesene Gärtner¬treu e"

betrachten , ein musikalisches Divertissement , von dessen Auf¬führung an ( 13. Januar 1719 ) sich die ersten Spuren des KarlsruherBühnenlebens datirrn , und endlich soll der vor 100 Jahren hier aufge¬tretenen Barfuß '
schcn Wandcrgesellschaft erwähnt werden .Um uns vorerst beim Repertoire des alten Durlacher Theaters , dessogenannten „Durlachischrn Schauplatzes " , aufzuhallen , so war dasselbebesonders mit Opern versehen , deren Text nach dem Französischen oder

Italienischen bearbeitet war , und für die man theils die zugehörigefremde Musik beibehalten , theils neue Musik komponirt hatte . Die mei¬sten dieser,Opern waren von Hamburg , Dresden , Leipzig u . s. w. her¬übergewandert , um entweder in ihrer Originalform oder anders arran -
girt und neu überarbeitet in Durlach gegeben zu werden . In der mark -
gräflichen Kapelle waren damals vier Männer , welche sich als Kompo¬nisten versuchten : Hofkapellmeister Bltntzing , VizekapellmeistcrJohann Philipp Käfrr , Hofmusikus Joh . Gottlob Trost , und Hof¬musikus Kasimir Schwcitzelderger . Als Textilarbeiter findetsich ein Joh . Friedr . Braun und em Joh . Gottl . Dietrich vor .Unter den aufgeführten Opern nenne ich hier zuerst „Acis und
Galathea "

, eine schon 1689 mit Lülly
'
scher Musik in Hamburg ge¬spielte idyllische Oper , welche im Französischen „ psstorsle llöroiguemumesle "

genannt wurde *) . Dieses Stück war für das Durlacher Thea¬ter neu bearbeitet und von dem baden - durlachischen Hofkapellmeister
Blintzing in Musik gesetzt worden . Das Vorspiel handelte in der
Umgebung der Stadt Durlach selbst, da der Schauplatz den Prospektdieser alten Residenz darstellte . Nun traten Diana , Waldgötter , der
Ueberfluß , Komus , und Jupiter auf , und Göttin Diana sang allerhuld¬reichst das Lob Durlachs in einer kurzen Arie , worin sie aügab , daß
sie hier gern weile ; auch Jupiter stimmte in dieses Lob ein , und Tri -
tonen , Dryaden , und Nymphen beschlossen das Vorspiel mit einemBallet , wie überhaupt jede Oper sehr viel Ballet hatte , das meist in
komischer Weise in die Handlung hineingezwängt wurde . Von Durlach
wurden nun dir Zuschauer plötzlich versetz: an den „ allerangenehmstenOrt der Insul Sicilia " , wo die bekannte mythologische Handlung ei¬
gentlich begann . Außer dem Vorspiel hatte die Oper 3 Aufzüge oder
„ Abhandlungen " , und erforderte viel Verwandlung und Szenerie .Eine andere mythologische Oper des „ Durlachischen Schauplatzes "
war der nach Boursault 's französischem Texte deutsch bearbeitete „ M e -
leager " . Dieses war schon eine Spcktakeloper in bester Form , in der
75 Personen mit großem Ballet auftraten und 7 Verwandlungen vor¬
kamen . Da erschienen die Parzen , die Grazien , die „ Amours , Plaifirs ,
Schäfer , so dantzen und finge » , Unglücks - Sterne , so vantzenund singen ( !) , Spiele , so dantzen und fingen " u . s. w . Vier Verzwei¬
felte hatten eine „ Untres " zu machen , und die alten griechischen Heroen
Kastor , Pollur , Jason und Theseus standen unter dem Personal als
„ Helden und Printzen , welche dantzen , singen , und eine Lnlree machenSe OowdnUsuts ."

Eine dritte mythologische Oper war : „ DerdurchSeineSiege
bezwungene Herkules " , nach dem Französischen des ckv In
7ullerie bearbeitet von dem obengenannten Dietrich und komponirtvom Vizekapellmeistcr Käfer , eine fünfaktige Oper mit viel Ballet ,aber mit weniger sonstigem Personal als die vorige . Als Balletmeister
fungirte ein Monsieur Missoly , welcher in dieser Oper einen „ Ballo
der Verzweiflung "

zu tanzen hatte , Jever Akt schloß mit einem „ Ballo "
,und zwar der erste mit einem „Ballo von Amours "

, der zweite Akt mit
einem „Ballo der Guarde des Hcrculis , so den Philoctetem gefangen
nehmen "

, der dritte mit dem „ ballo ün üvsespvir ünnsö psr Ur .
soli senk "

, cer vierte mit dem „ Ballo der Hoffnung "
; der letzte Akt

schloß mit dem Tode des Herkules ohne „Ballo ' . Wir sehen hier das
Ballet eine Art von Charakterisirung der jeweiligen Schlußsituation
jedes Aktes tanzen , und die Idee des antiken Chors , der durch seine Re¬
flexionen Ruhepausen in die Handlung cinsührt , hier durch den Tanz
travestirt eingeführt . ( Forts , folgt .)

*) Bergt . 1)r . Peuccr ' S Aufsatz über die Hamburger Oper von1678 — 1728 in Lewald 's Theaterrcvüe . 11. 1836 . S . 40 . ,

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 4 . Febr . Großh .
Kunsthalle . Ausstellung wie vorigen Sonntag . Großh . Fasanerie ,dem Publikum geöffnet von 4 bis 5 Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten ,
welche auf dem großh . Hofforstamte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12
Uhr zu erhalten find . Museum , dritte Abcndunterhaliung . Anfang 7
Uhr , Ende 1 l Uhr . Für Mitglieder und eingeführte Fremde . Fort¬
setzung der Borträge des Hrn . K. SchLchli « über den siebenjährigen
Krieg ; Abends 6 llhr ' im Bürgcrverein . — Donnerstag , 5 . :
Großh . Naturalienkabinet , dem Publikum geöffnet Morgens von 10 bis
12 Uhr , und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr . — Fr eita g , 6 . : Im
großh . botanischen Garten find die Pflanzenhäuser dem Publikum geöff¬
net Morgens von 10 bis 12 Uhr , und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr .
Eintracht , Maskenball . Anfang 7 Uhr . Für die Mitglieder , anständige
Masken , und Einführungsbcrechtigte . — Samstag , 7 . : Fortsetzung
des neuen Kursus über „dramatische Literatur "

, von Hrn . K . Schöch -
lin ; Abends 6 Uhr , im Lyceumssaale . Karten ü 30 kr. für den
ganzen Kurs Abends am Eingang .

Repertoire des großh . Hoftheaters . Sonntag ,8 . : „Lohengrin " .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Sroenleiu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 5 . Febr . , 1 . Quartal , 19 . Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Male wiederholt : Verirrungen ;
bürgerliches Schauspiel in S Akten , von Eduard Deorient .
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^ .̂ provisorischer Ucbcrwachvvgr-IllSschllß:Hr . I . T . Bonjour , Vater , ehemaliger Transport - Unternehmer ;„ P . A . Bonjour, ehemaliger Transport-Unternehmer ;„ Vicomte de Suleau , Commandeur der Ehrenlegion , gewesenerPräfekt des Rhonemündungen - Departements , Mitglieddes Gcneralraths des Rhone - Departements und Senator ;„ Belmontet , Ritter der Ehrenlegion , Deputirtcr beim gesetz¬gebenden Körper ;„ Caignard de Saulcy , Offizier der Ehrenlegion , Mitglied desInstituts von Frankretch .In allen besonderen Zweigen der Industrie bat in neueren Zeitendie Fusion , zwischen den , sie repräsentirenden Häusern die trefflichstenResultate geliefert : die Omnibusse , die Gasbereitungs - Anstaltcn , dieReinigungs -Unternehmungen haben durch die Fusion neue Bedeutungund Ausdehnung erlangt , während sie andererseits gleichzeitig beträcht¬liche Summen an ihren Betriebs - Kosten ersparten .Die OompLssnis kranyalzs äs Navigation r vapenr hat zu ihrerGrundlage die Fusion der großen Pariser Speditionshällscr . DieseSpeditionshäuser find die folgenden :
singövs Lovjonr , 27 rue üe I 'Lclliguier und 24 boulevsrä Loime -diouvelle -,
kanro , Sloanx st SriSaax ( ehemaliges Haus « odillsrä ) 190 rueäu l empke ;siä . Illnstsl , llnosnot ot kallanü , 44 ru « lies Vinsigners :sowie die 10, zu diesen verschiedenen Häusern gehörigen ,

Succursal -Anstalten .Zweck der Gesellschaft ist :
1) Ausbeutung der , untereinander fufionirtcn , Häuser mittelst Ccn -tralisation der verschiedenen Geschäftszweige , was eine Ersparnißvon ungefähr 30 Prozent an den Betriebskosten gewähren wird .2) Errichtung eines allgemeinen und vollständigen TransportdiensteSmittelst Eilzügen Per Eisenbahn .3) Umfassende Organisation der Küstenfahrer « per Dampf im Oceanund auf dem Mittelländischen Meer unter gleichzeitiger Errichtungvon korrespondirenden und dieselbe vervollständigenden Linien in¬nerhalb Frankreichs überall , wo das Bedürfniß dazu erkannt wer¬den wird .

Die bloße Fusion der oben bezeichneten Häuser sichert dem inVerwendung kommenden Kapital bereits einen Ertrag von 7 bis 8 Pro¬zent zu, welcher aus den, seit lange bestehenden , Geschästsdeziehungenmit Einschluß des Eil - Transportdienstes per Eisenbahn entspringt . DieOvwpLgLls äs LLVigLliou ist mithin gleich bei ihrem Auftreten undvor aller Errichtung von neuen Linien in der Lage, ihren Theilhabern einsofortiges Resultat zu gewähren .Eine weit größere Wichtigkeit hat jedoch die Fusion der bedeutendstenSpeditionshäuser dadurch , daß sie die Grundlage bildet zu einem groß¬artigen und universellen Transport -Unternehmen . Die , seit langenJahren durch die Vorsteher der susionirten Häuser eingeleiteten und ge¬gründeten Geschäfts - Beziehungen find ein unzweifelhaftes Unterpfanddes Erfolges ; eine Kundschaft braucht nicht erst ausgesucht zu werden ;alle Korrespondenzen sind bereits fertig organisirt und eine lauge Er¬fahrung im Transportfache sichert dem Unternehmen eine sofortige ge¬deihliche Entwickelung zu .
Der Gerant , Hr . Galland , der selbst Transportunternehmer ist ,hat dadurch , daß er die vormaligen Inhaber der susionirten Häuser meh¬rere Jahre lang noch an der Spitze derselben beläßt und bei den Erfolgender Gesellschaft betheiligt , den Kapitalisten die beste und sicherste allerBürgschaften gewährt .
Den zweiten Theil des Programmes der VompLxnis krsnyslss äsllLVlsutioil bildet die Errichtung des Eil - Transportdienstes , dererst vollständig zu schaffen ist und der nicht verfehlen kann , ganz außer¬ordentliche Resultate zu liefern — ebenfalls eine , durch die Centralisa -tion gewonnene Wirkung .
Dre , dem Unternehmer einzelweise überlieferten Coli werden von ihmin Eins verpackt und als ein einziges Gut auf die Eisenbahn gebracht ,die vei ihrer Taxe nach dem reellen Gewicht geht und somit dem , dieSpedition unternehmenden , Kommissionär den ganzen , aus den Unter -abthcilungen entspringenden , Nutzen überläßt . Dieser .Nutzen aber istsehr bedeutend für den Unternehmer , wie sich weiter unten ergeben wird ,während er ihm überdies gestattet , dem wirklichen Absender ganz dieselbenPreise , wie die Eisenbahn , und oft sogar noch billigere , zu stellen .Beispiel : 10 Coli von 3 Kilogramm und darunter , von zehn verschie -denen Absendern nach Bordeaux bestimmt , werden zusammengctdan undder Gesellschaft ( Neben -Spesen nicht mitgercchnet ) mit l Fr . 30 C. perStück , d. h . nach dem Eisenbahn - Tarif , bezahlt , was also zusammenausmacht . 13 Fr .10 andere Coli von 3 bis 10 Kilogramm , für denselben Ortbestimmt , werden unter gleichen Umständen mit 3 Fr . 90 C. perStück bezahlt , zusammen also mit . 39 Fr .Total für die 20 Coli

. 52 Fr .Legt man das mittlere Gewicht dieser 2S Coli zu Grunde , so findetman für die 10 erster » , s 1 ' / ? Kilogramm , 15 Kilogramm , und für die10 anderen , s 6 ' / - Kilogramm , 65 Kilogramm , oder zusammen 80 Kilo¬gramm .
In Folge der Vereinigung dieser Coli wird die Gesellschaft der Eisen¬bahn also nur 80 Kilogramm zu zahlen haben , während die ursprüng¬lichen Absender ihr selbst 130 Kilogramm bezahlt haben ; dies ist jedochnoch nicht Alles : denn je höher das Gewicht wird , um so niedriger wirdder Preis auf der Eisenbahn , und der Nutzen am Gewicht wird hier nochdurch einen , nich: minder bedeutenden , Nutzen am Preis gesteigert . Die ,der Gesellschaft einzelweise überlieferten Coli sind z. B . mit ungefähr40 Franken per lOO Kilogramm bezahlt worden ; aber von der Gesell¬schaft in einem einzigen , 80 Kilogramm wiegenden , Gut zur Eisenbahngegeben , kosten sie nur noch 23 Fr . 50 C. per 100 Kilogramm .Resultat :20 Coli , der Gesellschaft einzelweise überliefert , tragenihr ein . . 52 Fr . — C .20 Coli , von ihr in einem einzigen Gut von 80 Kilo¬gramm Gewicht zur Eisenbahn gegeben , kostenihr nu r . 18 Fr . 80 C .

Netto -Gewinnst . . . 23 Fr . 20 C .oder : 175 Prozent .
Was die laufenden Betriebskosten betrifft , so sind dieselben beinaheNull und die Ncdcnemnahmen von Factage , sowie von den Geldtrans -porten reichen so ziemlich zu ihrer Deckung aus .Den dritten Theil des Programme « der Gestllichast bildet die (Sabo¬tage per Dampf , ebensowohl in einem und demselben Meer , als auchaus einem Meer ms andere . Selbst i » ihrer heutigen Gestalt , nämlichmittelst Segelschiffen , also auf eine langsame , unsichere, kostspielige undgefahrvolle Art , setzt letztere an den französischen Küsten allein 75 .000Fahrzeuge in Bewegung , die jährlich über 20 Millionen Tonnen trans¬portiren . Die umfassende Anwendung des Dampfes auf die Küsten¬fahrerei ist folglich eine wahre Wohlthat für den Handel und eine Quellesicheren Gcwinnftes für die Gesellschaft , die eS unternimmt , dies zuorganistren . . . .Ein einziges Beispiel wird genügen , um diese Behauptung darzuthun :Um den möglichen jährlichen Nutzen , den die Aktionäre erwarten kön¬nen , zu überschlagen , braucht man blos die Linie von Rouen nach Bor¬deaux zum Beispiel zu nehmen , mit welcher die Gesellschaft ihr Unter¬nehmen eröffnet . Diese Linie wird durch sieben eiserne Schraubcn -Dampfer von 500 gesetzlichem Tonnengehalt und 120 Pferdekraft , diezweimal wöchentlich von jedem Punkte adfahren , bedient werden .Diese Schiffe werden jedes 350 .000 Franken , also zusammen 2.450 .000Franken kosten, was mit dem Brennmaterial , den Reservestücken und demSassenbestand für die laufenden Ausgaben in runder Summe 3.000 .000Franken erheischen wird .

Die vollständige Fahrt hin und zurück mit Einschluß des Aufenihalttz



25 .000 Fr.

in den Hafen verlangt einen Zeitraum von 20 Tagen -, der Ertrag läßt

sich danach folgendermaßen berechnen:

Einnahme für jede Fahrt von 20 Tagen :

500 Tonnen von Bordeaux und La Röchelte nach Rouen ,
s 25 Franken . 12. 500 !

500 Tonnen von Rouen nach La Roche» und Bordeaux
ä 25 Franken . > - 12 .5001

Kosten einer jeden Reise von 20 Tagen Däner :

Kohlen , 90 Tonnen s 32 Fr . 50 C . . . . . 2 .925

Mannschaft , 22 Mann , Lohn und Nahrung für
20 Tage .

Afsecuranz » 5 Prozent per Fahrt .
Amortisation , Reparaturen u. s. w . s 10 Proz .

Schifffahrts -Abgaben , Lootserei in der Seine
und Gironde , Oel u . s. w .

Verladung zu Bordeaux und La Röchelte s80C .

Ausschiffung desgl . .
Gleiche Kosten zu Rouen

9 . 700 Fr.

Bleibt Netto - Gewinnst
Multiplicirt durch

15. 300 Fr.
104

Gesammt - Betrag des Gewinnstes 1 .591 .200 Fr.

Der jährliche Nutzen beläuft sich folglich mit Anschluß der gesetz¬

lichen Interessen auf 53 vom 100 des zu verwendenden Kapitals .

Die Vewpaguis krancaise äs Navigation wird ihre Operationen

keineswegs auf die französischen Küsten allein beschränken , sondern
überall , wo internationale Beziehungen bestehen , Transportdienste er¬

richten. Den langjährigen Kundschaften der fufionirten Häuser , die fie

beibehält und in ihrem Geschäft vereinigt , hat sie alle bekannten Trans¬

portmittel darzubieten bezweckt. Zn Folge des Eisenbahn - SpstemS , sowie

der Zunahme aller commercicllen und industriellen Beziehungen und der

überseeischen Expeditionen mußte auch die alte Speditions - Industrie um -

gestaltet werden . Es müß heutzutage möglich sein , rin Coli mit ebenso

großer Regelmäßigkeit und Garantie für den Absender bis zu den Anti¬

poden hin zu liefern , als ob es sich uM eine Lokalität des nächsten Um¬

kreises handelte . Die Compagnie srrvcaise äs Navigation wird es

sich zur Ehre anrechncn , auf der Bahn der Initiative und des Fortschritts
den ersten Platz einzunehmen .

Für die Anlage von Kapitalien nehmen die See - Operationen den

vordersten Rang ein . Die , gegenwärtig bestehenden , vier Hauptgescll -

schaften haben un Jahr 1855 ihren Aktionären 30 bis 57 Prozent abge¬
worfen . Die Compagnie krancaise äs Navigation weist ihre günsti¬

gen Aussichten folgendermaßen nach :
Die Speditions -Operationen lieferten den fusionirten Häusern einen

jährlichen Nutzen von 160 .000 Franken ; die durch die Fusion bemerk-

stelligten Ersparnisse werden denselben auf ungefähr 300 .000 Franken

bringen . Das zu diesem Geschäftszweig benöthigte Kapital mit Ein¬

schluß des , vom Geranten zugebrachten , Werthes in den von ihm reprä-

sentirten Häusern beträgt 1.800 .000 Franken und es stellt sich daher für
dieses Kapital ein Nutzen von >6 Fr. 65 C. Prozent heraus .

Der Eil - Transportdienst erfordert blos eine Summe von 200 .000

Franken ; die Einnahme beläuft sich annäherungsweise auf73 .000Franken
jährlich ; dieser Geschäftszweig liefert folglich einen Nutzen von 36 Fr .
50 C. Prozent .

Die See - Rhederei endlich, wofür V „ des Kapitals bestimmt sind, also

ungefähr 18 .000 .000 Franken , muß 37 Prozent abwerfen .
Wenn man also das zu jedem Geschäftszweig verwandte Kapital nebst

den , darauf Bezug habenden , besonderen Resultaten in Rechnung bringt ,
so ergibt sich, daß das Kapital von 20Millionen jährlich 6 .833 .000 Fran¬
ken abwirft , was als allgemeines Durchschnitts - Resultat ungefähr
38 Prozent ausmacht .

Dirigirt von den Notabilitäten der Transport - Industrie , unterstützt
von einer bedeutenden Kundschaft, ins Leben tretend mitUnternehmungen ,
die ein wahres gemeinnütziges Bedürfniß find , scheint die Compagnie

Idaneaiss äs ffavigrtion s va » « r »- ne allen Zweifel bestimmt zu
sein , gewinnrciche und dauerhafte Rsftrktate zu liefern .

Tubskriptwns -Bedingunge ».
Die Aktien find » 500 Franken und »u porteur , worauf ein Fünftel

oder 100 Franken beim Unterzeichnen eingezahlt werden
müssen . — Die übrigen vier Fünftel werden erst nach und
nach und in entfernten Terminen eingefordert werden . — Die
Unterzeichner können auch snticipsnäo den ganzen Bettag der Aktie ein¬
bezahlen , in welchem Falle ihnen aus die letzten vier Fünftel 4 Prozent
jährliche Interessen vergütet werden . — Jede Aktie berechtigt zu einer
ersten Dividende von 5 Prozent als Interessen , zu einem verhältnißmäßi -

gen Anthcil an den jährlichen Gcwinnsten der Gesellschaft , sowie an allen
Wcrthen , welche die Aktiva der Gesellschaft und den Reservefonds bilden .

Man unterzeichnet in den
Haupt -Etablissements der Gesellschaft , nämlich :

Beim Hause Lugöns Loojonr , 27 rus äe
i 'kcdiguier , und doulevarä bonne -Kouvelle ,

-7» . . l impasse äes killes - Dieu , wohin provisorifch
HU Par »S ! der Sitz der Gesellschaft verlegt ist .

tvan 9 Ubr bi« 5 Ubri iBeim Hause ka »rs , « eaux und vritkknx
bvon 9 Uhr VIS u Uhr) l

(vormalsHaus8odi1Isrä ),rueäuIempIei90 .
f Beim Hause Lä . Rustol , lluesuot st Kal -
> laus , 44 rue äes Vmsigriers .

In allen Städten Frankreichs , wo Succursal - Anstalten der Bank
von Frankreich bestehen , kann man für Rechnung des Hrn . v . Kal -
lanä , äirecteur - gersvt äe is Compagnie kranhsirs äs ffavigation
ä vaponr , 27 rue äe I'

kcdjguier zu Paris , Zahlung leisten .
Da der Gerant von Seiten des Handelsstandes und des

Publikums bereits zahlreiche Aktien - Gesuche erhalten hat ,
so wird die Unterzeichnung mit Nächstem geschlossen
werden .

/K. 269 . Karlsruhe . Am 1 . d.
M . starb nach längerem Leiden unsere
«heuere Mutter , Schwiegermutter ,
Groß - und Urgroßmutter , Louise
Freyfrau von Neubronn , ge-

_ Aborne Freyin von Adelsheim ,
Wittwe des in Schwetzingen verstorbenen
Großh . Kammerherrn und Oberforstmeisters
Freiherr « von Neubronn .

Verehrten Verwandten und Freunden wid¬
men diese Anzeige mit der Bitte um stille
Theilnahme und um freundliches Andenken
für die Verstorbene ,

Karlsruhe , den 3 . Februar 1857 ,
Die Hinterbliebenen .

^ 27l . Heidelberg . Am29 . d .
ist mein Sohn , der Rechtspraktikant
Arthur Arneth , im Alter von
22 ' /- Jahren dahier verschieden. Der
Friede , welcher ihn sein ganzes Leben

_ ^hindurch begleitete , hat ihn auch in
der letztenStunoc nicht verlassen ; er verschied
unvermuthet , sanft und leicht . Die warme
Theilnahme und Liebe für ihn , welche mir
hier von allen Seiten her zu Theil geworden ,
ermuthigt mich , auch seinen Gönnern und
Freunden in weiteren Kreisen diesen Trauer¬
fall mitzutheilen . Mögen sic ihm ein freund¬
liches Andenken bewahren .

Heidelberg , den 31 . Januar 1857 .

_ Prof , vr . Arnet h .
ä .245 . lm Verlage von 4 . So/te in ZVolken-

düttel erscdeinen nnä sioä äured äie 1̂ .
/

-« / «2' scve .Viusikslienvsnälung in
ru beriellen :

( ril l Mria von
sammtliche Pianoforte -Composttioneu

reviäirt nnä corrigirt
von II SIolL « .

Lest « , recdtmsssige Kesammlausgabe . 8ubscrip -
tions -kreis pro Logen 1 ' / , 8gr . v » 8 erste lieft ist
äurek zeäe » usikslien - llsnälung rur 4nsicdt ru er¬
dalten , sowie ausftidrliede krospecte gratis .

> .268 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das badische Anlehen gegen 50 - fl.-
Loose vom Jahr 1840 betr.

Bei der heutigen Serienziehung des Lottcrie -An -

lehens von 1840 wurden nachstehende Nummern ge¬
zogen , welche an der am 1 . September 1857 plan¬
mäßig stattfindcnden 21 . Gewinnziehung Theil nehmen .

Serie Nr . >99 , 206 , 279 , 300 , 329 , 357 , 377 , 520 ,
564 , 582 , 637 , 668 , 734 , 767 , 830 , 842 ,
901 , 919 , 959 , 980 , 991 , 996 ,

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 2 . Februar 1857 .

Großherzoglich badische Amortisationskaffe .

E Dienstgesuch .
Eine Frau in gesetzten Jahren , welche in allen

häuslichen Verrichtungen wohl erfahren ist , schon
mehreren Haushaltungen vorgestanden hat , und zwei
Jahre in einem größeren Gasthofe die Haushaltung
besorgte , wünscht bei einer Familie als Beschließerin
oder Haushälterin unterzukommen . Gefällige An¬

träge wollen an die Expedition der Karlsruher Zeitung
gerichtet werden .

> .247 . Leutesheim .

jausversteigerung.
7er Unterzeichnete läßt aus Auftrag

das ehemalige Anstaltshaus,nebst einem I Viertel großen
Obst - und Gemüsegarten zu Leutesheim , Amts Rhein -

bischofsheim , am
Donnerstag , den 12 . d . Mts . ,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Rathhaus daselbst in beliebigen Terminen
öffentlich versteigern ; — dasselbe besteht in einem
Stockwerk und in fünf geräumigen Zimmern und da¬
bei bestndlicher Waschküche; alle diese Gebäulichkeiten
find in einem guten Zustande und eignen sich mehr zur
Fabrikation , als zur Landwirthschaft .

Zugleich läßt auch die Madame Jolberg , wohn¬
haft zu Nonnenweier , ihr daneben stehendes Häuschen ,
nebst einem -/ , Viertel großen Obst- und Gemüse -
garten unter obigen Bedingungen mitvcrsteigern ; wo¬
zu die Lustttagenden höstichst einladet ,

LeuteSheim , den 31 . Januar 1857 ,
aus Auftrag :

Michael Karch VI .

4 .242 . Hamburg .

Post-Dampf- aad Paket-AchiMrt
- er Hamburg - Amerikanische » Paketfahrt Aktie »

Gesellschaft
unter der Direktion der Herren

Adolph Godessroy , Vorsitzenden,
Aoh . Schuback H Söhne, C . Woermaim , / . Faeisz , H. A Merck k Co.,

' Direktoren ,
P . A . Mitberg , General .-Ägent .

Bon Vonvvnra noch
direkt ohne einen Zwischenhafen anzulaufen

mit den ^ l Post -Dampfschiffen FsserirrrrrsirL « und
Abgang am I . jeden Monats ,

und nach Vollendung der jetzt im Bau begriffenen Dampfschiffe :

und HlertDsrrj « , jedes ca . 2SV0 Tons groß ,
Abgang am I « und 13 . jeden Monats .

Nächster Abgangstag am I . März

Post -Dampfschiff - Capitain Heydtmann .
Fracht für Güter : 18 Dollars und 15 « primsge pr . 40 Hamb . Kubikfuß,

„ „ Gold , Silber , Juwelen V, -- „ in Full ,
„ „ Contanten - /,V , in Full .

Paffagierpreise : Pr .- Court . 200 Thlr . für Ite Cajüte , Pr . Crt. 110 Thlr . für 2te Cajüte , Pr . Court .
60 Thlr . für Zwischend eck ; überall inkl. Beköstigung .

Ferner mit den rühmlichst bekannten großen Pakctschiffen

Deutschland , Rhein, Nordamerika, Elbe , Oder , Donau und Main
nach NewHoiek

am 1. und 15 . jeden Monats ,
zuerst am I . März

Paketschiff L 'kS « , Capitain Winzen ,
nach

am 13 . April , 13 . Mai und 15 . Juni ,

nach New - DvVeanÄ
am 15 . März .

Jede gewünschte Auskunft wird in Hamburg crtheilt durch

P . Al. Milbertz , General-Agent, und
Aug . Bolten , Wm . - Millers Nachf., Schiffsmakler.

Hausverkauf .
Eine halbe Stunde von Karlsruhe ist

ein Haus mit Hof und Garten , großem
Speicher und Keller billig zu verkaufen . Es eignet

sich zu jedem Gewerbe , hauptsächlich seiner Räumlich ,
keit wegen zu einer Cigarrenfabrik , da auch in der Um¬
gegend viel Tabak gepflanzt wird . Wo , ist bei der Ex¬
pedition der Karlsruher Zeitung zu erfahren . 4 .262 .

4 . 266 . 1. o n ä o n.

KillriKtbal MioK ^ WoMioo .
Italic « is berebv given tdst so 4nnusl 6euer «!

Meeting ok tdis « ssocislion will be kielä , t its okü-
ces Ko. 9 VVarnkorä Court llonäon , » t 2 o 'clock
preciselv an 'Ivursäay 26 . kebr . next .

I.onäon , 29 . 7snusr > 1857 .
» X oräer FF .

8ec . pro lem .

4 . 244 . Ettlingen .

Ein halbcisernes , unterschlächtigesWafferrad , 5 '/,Fuß
breit und 17 Fuß im Durchmesser ;

ein hölzernes deßgleichen, 6 Fuß breit und 15 Fuß
im Durchmesser,

beide in ganz gutem Zustand , find um billigen Preis
zu verkaufen von

Karl Wackher in Ettlingen .
4 . 149 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Aus der großh . Fasanerie werden versteigert ,
Donnerstag , den 5. Fcbr . d. I . ,

früh 9 Uhr :
40 Stämme Eichen, Holländer - , Bau - u. Nutzholz ,
l Rusche ;

früh 10 Uhr :
40 Klafter eichenes , buchenes und gemischtes Scheit -

und Prügelholz ,
35 Klafter eichene Stumpen ;

Freitag , den 6 . Febr . ,
ftüh9Uhr :

II ,000 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist am Hause des Thsrwarts

Schmidt !« Innern Zirkel .
Karlsruhe , den 30 . Januar 1857 .

Großh . Hof - Forstamt .
v. Schönau .

4 .72 . Nr . 1794 u . 1810 . Tauberbischofsheim
( Schuldenliquidation . ) Die ledigen Jos ^ >h
AntonWebervonDittwarund Alexander Schönig
von Wcrbachhausen wollen nach Amerika auSwan -
dern. Wer Ansprüche an fie macht , hat solche bei der
auf

Dienstag , den 10 . Februar l . I . , Vormittags ,
angeordneten Tagfahrt anher anzumelden .

Tauberbischofsheim , den 22 . Januar >857 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
vät . Leuser .

kiAMmes Mk^eorettel kiack dein il68 eeti8eIliiLliI<;i'-8MMLt8 . Mont-g . 2 . k«br.

Oeott '.

Saziee .

iler - .

Sue/e »

5°/o »l . 1. 8 . d . 8 .
ker comptallt.

90 6 . S . Ltt . 4-/, °/g Ddlixat.
5--/, äo . doll . 8t. 90 6 . - 4--/« äo . bei 8otbs .
5 °/g äo . 1852 übst . 86-/ , 6 . - 3- /, "/o äitto
5°/g Cd. i. 8 . d . 8 . 90-/ . 6 . /V«F«. 4--/0 Odi . bei 8tds .
5°/«Me . C . i . 8 . i. N. 79'/ , 6 . ! „ 3-/, --/o Obi . äitto
5VoK .-4ll1 . v. 1854 81 '/«, V. der. ff

'rL/'t . 3- /,°/a Obligat.
3"/« äitto5-- « Aet .-Ddl . 79 -/4 «. „

5»/« äo . 1852C.d .8 . 79V. ?. /r«u »L 4°/o i - « - 8. 2 d . 8 .
4- /,--/« bled-Ddi . 70V. ?. ,, n
4»/» äitto 62'/ « k . -/. 6 - 4°/o 8 . 500 ?artisle
3--/, äitto H»a» . 3»/« illlinä . 8edlllä
2 -/, °/a äitto b . 8 . — l ' /. o/o äitto.
1»/o äitto — / -ort . 3 --/« Obligationen
4- /,»/o Setdw . 0VI. - M/Kt . 4--/o Certiücste
3-/, --/g 8tastssed . 86 k . 2-/-V0 lotegr .
4-/, "/g 0 . b . 8otds . i«0- / , k. 100 6 . ! 4 -/, »̂ 0 . i.kr. 28kr .
5--/gD . 3 .Lwiss . d.8. 100» 4 k . V« 6 . ^ Vr"/v»1s- dei8tds .
4-/, --/« äo. 10lV« ?. - /« 6 . !Kar«/ , 5»/»D. d .8 . i .I^28kr .
4->/g äo. 94' « k. i 5"/aD .d .» .i .I.v.ü . 12
4»/« 4d>ös.-8 . äo. 94'/« der. 3 '-/vO. b .8. i . I. .28kr.
3- äo. 90 -/. ?. 7va». 5V«0 . C b .8oläscd .
4 -/,».« Odi . v . 8 . 102 »/. der. „ 3--/« Ddl . bei 8otds .
3 -/,V „ äitto 92.

-/. k . !stV.4M. 6° «,8t . DU. 2-/,8 .
4- /,"/g OVIig. 102»/, 6 . ,, 6»/„ 8t . 1.s . C>. Lä ».
3 -/ -

"/n äo . v . 1842 91 »/. 6 . 6--/0 8 . llouis Citx
4 -/, '-/n Odi . b . krds . 101 -/, 6 . g

? er eowpttmt
l02 ' /« k. 102 8 .
99 -/4 ? . 99 8 .
92 ? . 91 -/ , 6 .
98V«

^
91 -/4 k>.
91 ' / , ? .
88 -/4 ? .

37 6 .
23 'Vis > V4 ber/u . 6 .
44 -/4 « .
94 -/4 « .
63 6 .

6 .

Oesterr . Kat.- k»Qk -4ktien
öaxr . LsLilsLtien » 500 6
Ovin- .Vliuä. Lis «lld .-4Iitiell
4 '/ « I,ävd .-Lexd . Lis .-4Irt.
4 -/ ,«-0 kk.- »lsx .-L.-4 . d . k .
llurf .-rr .-Wilb .-Koräd . - 4 .
vsrmsl .k. 1.u.2. 8er .s25üü .
IVeim . 8 .-4 . » 100 ütvlr .
I.äxü . N. ( ädli . b. K.Lrlngr .
t reolikurier Lank s 500 S .
krankt . viunptskkI -4 . d . 8 .
I »ll0lls -kiselld .-4 . » 2508 .
kr»vlit -ll «ll. Lisend .-4Iit .
lilvorno -klorevr -Lis .- 4kt .
5--/o 0est . l. io >ä ? .-0 . 2 . i . 8 .
3»/okr .0 .ä .0est .8t .L S .6es .
3 »/» k. -O. krr .-IV.-8 . kr . 28
5°/v k.-O. krr .-0 . -8 . kr . 28

I l68,69,v .70etw .67,kkb .u.6 .exv .sl5"/o l. äv .-8exd . ? r. - vdl .
4 - /, »/o krkt .- llso . ? r.-vdl

I47V . , V«, ' / - , V« der . ex 0 .
106 -/4 k . V. 6 -
60 -/. 8 .
318 -/, - 17 der . u. 6 .
129 8 .
240 8 .
109 '/ , ? . - /. 6 . ex 0 .

362 ? . 359 6 .
79 -/ , ? .
78 -/« 6 .
87 l>.
57 - /« ? .

94 k .

7»/n « .-V. L 8rie 1^ . 2-/,v
Cross . I . kr . i>2 ' /,8

8V» äo . 2.kr . io.V.,C.«2-/,ü
l0 est . Creätb .-4kt . 50--/gkr .
5»/oIv .L .k:ij8.-Lb .-4 . 30 '/ok.
50/0 Oesl. 8t»ats -Lisend .-4 .
8bein -K»de -8.200 /oL .4--/g2
4>/, °̂ 8 , xr.0std .b .» . l 5°/uk
Mtätscb .Crä»kt .60--/«8inr .
Korää . Crätskt . 30--/ « kinr .
8üää . 8sok »kt . 20"/o 8ior .
Intll . 8K. i. llux . 30V« kjnr .
l .eipr . Creäitdk . E/okior .
8p. N.-n.I.50V«8 .i.kr .28kr .
ät .C .-4 .6 .k.LC .80»/«28kr .
Oelltscd.kdbll .-4kt . 20"/ok.

103 -/, 8 .
98 -/ , k. 98 6 .
IOI -/. k .
93 -/ , k .
76-/ , k
198 -97, - / , der . u . 6 .
199- / , k. 199 6.
271 , 70»/ , der . u . 6 .
92V . ? .
lOO k . 99'/« der . V. 6 .
98V. k . V- 6 .
98' /, 8 .
264' /, ? . 262 -/, 6 .
490 k . 488 8 .
92 k
500 ? . 495 6 . ex C.
543 k . ex C.
143 6 .

^ t» I « I»« » » Li « « » «, .
vest . 5008 . d. 8 . 1834

„ 2500 . „ 1839
« 2500 . „ 1854

3- /,°/gkr . kr.-4 . d . 8 .
zisilsllä -Como S. 14
8«äi»cde 50- st.

^ 35-8.
kllrd. 40 td .-d . d . 8 .
6 . Ness . 50-Ü.-C, b . 8.

„ 25-8 -1..
Kass. 25-8, -l . . d . 8td .
ttmlld. iold . s 105 kr.
8ctulld.-I.ipp 25Idir .
8«rä. kr. 36 d . 8etdm .
2'/ , dütt . m . 2'/,Vo2 .
Vereills-doose » IQ8 . jS ' / , k

129 8 .
104 -/ „ V«,V . der .
IIS -/ . k. I15V . 6 .
ir -/ . 8 .

50V « p.
40 - /« k. 3 »- /«
>13V « 8 .
36 k .

8.

70 6 .
28V . k.
43 -/ , 6 .
32 - /« 6 .

/, 6.

4msterä »L, k. 8.
4 ng»dorg
kerltll
kremeo
CSIo
Uamdurg
deiprix
dolläoo
d>0ll
Kailanä
karls
Iriest
Vieo
Diseollto

100 »/, 6 .
» 0 8 . IIS -/» 8 .
W5V . 8 . 105 8 .
96 -/ , 8 .
105 6 .
89 8 .
105 8 . W4V . 6 .
N7V « 8 .

«9 -/ , 6 .
S3 ' /s « .

113 '/, . der .
4 '/, °/ » 8 .

kistoiell
äitto kreas » .

NoU . 8 . 10 8tdeke
Olleateo
20-kr»llkellstücke
kllxl . 8overeixns
6olä »I läarco
kreuss . Idaler
5-kr»llkell-Id »!er
Uocddaltig Silber
kreuss . C»sr .-8«ü.
Divers. C»ss .-8ck.
Dollars io 6oiä

8. 9 39 kr . aog .
S 55 -56
» <S '/ ^ 44 ' / ,
5 31 -/, -32 -/ ,
9 19 -20

11 38 -42
374 -7«

2 2D-V,
24 : 32 -36

1 45 - -/.

Druck der G. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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